
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00,Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Heimatverein Brackwede,
Archiv geöffnet, 17.00 bis
19.00, Cheruskerstr. 1, Tel. 32
93 12 36.
Aquawede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4,
Tel. 51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis
12.00, 14.00 bis 17.00, Duis-
burger Str. 8, Tel. 51 14 85.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.

Anne Mittag: Vielfalt, 16.00
bis 18.00, SenneSaal, Senner
Markt 1.

Albert Janzen: Der Weg zur
Linie, Kulturkreis Sennestadt,
9.00 bis 15.30, Sennestadt-
haus, Vortragssaal, Linde-
mannplatz 3.
Zwölf Künstlerinnen aus dem
Atelier von Christine Venja-
kob: Die Zwei, rund 50 Bil-
der, 10.00 bis 17.00, Haus
Neuland, Senner Hellweg 493,
Tel. (05205) 9 12 60.
Stadtteilbibliothek Senne-
stadt, 10.00 bis 20.00, Elbeal-
lee 70, Tel. (0521) 51 55 84.
Sennestadt-Bad, geschlossen,
Travestr. 28, Tel. (0521) 51 14
76.
Kein Geflimmer im Kinder-
zimmer – mit Medien leben
lernen, Koop. mit dem Kath.
Bildungswerk, fürEltern, 19.30
bis 21.00, Familienzentrum
Morgenstern, Jagdweg 62.

Zehn Häftlinge spielen Instrumente
und nach fünf Probetagen ein Konzert

¥ Brackwede/Quelle (kris).
„Musik verbindet“, sagt Häft-
ling René, „das hat die Woche
gezeigt.“ Gemeinsammit neun
anderen Inhaftierten der Jus-
tizvollzugsanstalt (JVA)
Brackwede nahm René an der
Knastkulturwoche teil. Dabei
studierten die Gefangenen mit
drei Musikern der M&S Mu-
sic School aus Lippstadt Songs
ein. Am letzten Tag des fünf-
tägigen Workshops zeigten sie
das Gelernte während eines
Abschlusskonzerts vor Häft-
lingen und Beschäftigten der
JVA. Einige Häftlinge wollen
jetzt sogar weitermachen.
Gitarre, Bass, Schlagzeug

und Keyboard: Stefan Schlen-
ke, Christian Mews und Se-
bastian Gödde von der M&S
Music School hatten die Ins-
trumente mitgebracht. „Die
meisten der Gefangenen hat-
ten vorher keine Musikerfah-
rungen“, sagte Stefan Schlen-
ke, Leiter der M&S Music
School. „Vor allem wollte an-
fangs keiner singen.“

Doch schnell fanden auch
dieHäftlinge ihren Spaß an der
Musik: Den eingängigen
Queen-Song „We Will Rock
You“ sangen dann einfach alle
zusammen. Jeder Gefangene
konnte sich an den Instru-
menten ausprobieren. „Einer
der Inhaftierten hat sogar ein
selbst komponiertes Stück auf
Gitarre vorgestellt“, sagte
Christian Mews. Gemeinsam
setzten sie das Lied für alle Ins-
trumente um und führten es
im Saal der JVA auf.
René hat der Workshop so

viel Spaß gemacht, dass er sich
vorstellen kann, weiterhin mit
den Häftlingen zu musizieren.
Auch JVA-Leiter Uwe Nelle-
Cornelsen kann sich eine Mu-
sikgruppe gut vorstellen.
„Früher waren Kulturgruppen
im Gefängnis üblich“, sagte er.
Das sei wegen der Klientel
heute schwieriger geworden.
Scho „Wenn der Wunsch wei-
terhinbesteht,müssenabererst
noch Instrumente besorgt
werden“, so Nelle-Cornelsen.

Stefan Schlenke (v.l.), Christian Mews und Sebastian Gödde
veranstaltenmitHäftlingenundBeschäftigtendenWorkshop.Mit da-
bei: Mohammad, Pädagogin Franziska Müller, Hassan, Sozial-
arbeiter Daniel Rilli, Moncef und Patrick. FOTO: FILLIES

Der Rassegeflügelzüchterverein besteht seit 125 Jahren. Jetzt gibt es eine Staatsmedaille des Landes NRW für
Züchter Jürgen Stern und seine Zwerg-Plymouth Rocks gestreift

¥ Quelle (kris). Im Jahr 1892
passierte so einiges: IndenUSA
wird das Unternehmen Coca-
Cola gegründet und ein Lon-
doner Arzt erfindet die Zahn-
pastatube. Im Kaiserreich
Deutschland gründete sich in
dem Jahr der Geflügelzüch-
terverein Brackwede-Brock
und Umgebung. Coca-Cola
und die Zahnpastatube sind
heute für viele selbstverständ-
lich, das Kaiserreich gibt’s hin-
gegen nicht mehr. Der Ge-
flügelzüchterverein heißt seit

21 Jahren „Rassegeflügelzüch-
terverein Quelle-Brock“, ist
ansonstenaberaktivwieehund
je und feiert jetzt sein 125-jäh-
riges Bestehen.Dafür gab es bei
der diesjährigen Geflügelaus-
stellung eine besondere Me-
daille überreicht.
Einen großen Dank sprach

die Politikerin Regina Kopp-
Herr während der Ausstel-
lungseröffnung in der Turn-
halle des TuS Quelle den
Züchtern aus. „Sie erbringen
einen wesentlichen Beitrag für

den Ortsteil Quelle“, sagte die
Brackweder Bezirksbürger-
meisterin. „Über ihre Vereins-
aktivität hinaus schaffen sie
einen Treffpunkt, an dem sich
die Leute begegnen und bei
Kaffee und Kuchen ganz
unterschiedliche Gespräche
führen können.“ Im Juni or-
ganisierten die Vereinsmit-
glieder ein Familienfest an-
lässlich des Jubiläums. Im
Biergarten am Campingpark
Meyer zu Bentrup an der Vo-
gelweide gab es dafür einen

Oldtimer-Traktorentreff mit
mehr als 60 Fahrzeugen, ein
Konzert der Kinderrockband
„Randale“ und selbstver-
ständlich eine Rassegeflügel-
schau.
Zur Herbstausstellung

überreichte Kopp-Herr die
Staatsmedaille des Landes
Nordrhein-Westfalen an
Züchter Jürgen Stern, der mit
der Hühnerrasse Zwerg-Ply-
mouth Rocks gestreift das bes-
te Tier der diesjährigen Aus-
stellung gezüchtet hat.

218 Tiere von 20 Ausstel-
lern, davon sieben Jugendli-
chen, zeigte der RGZV Quel-
le-Brock an zwei Tagen. Na-
türlich gab es auch Preise: Elf
Mal haben die Juroren das
Prädikat „vorzüglich“, 13 Mal
„hervorragend“ vergeben.
Die Preisträger der Jugend

sind in diesem Jahr: Nele und
Oke Holz mit dem Landes-
verbandsehrenpreis (LVE),
Matz Orge-Sirges mit dem
Kreisverbandsehrenpreis
(KVE) sowie Nico und Luis
Schymalla mit dem Jubilä-
umsband (JB). Sie erhielten
zudem Pokale.
Bei den Senioren erhielten

folgende Züchter Preise: Lea
Tillmann (JB und Pokal),
Heinz Dieckmann (LVE),
Holger Stern (LVE, KVE und
JB), Heinrich Niewöhner
(LVE), Stefan Sirges (LVE),
Jürgen Sterin (LVE), Dirk
Dieckmann (KVE), Frank
Stern (Sparkassenpokal und
JB), Andreas Pott (Pokal und
JB), VereinsvorsitzenderHorst
Donnermann (Stadtehren-
preis), Zuchtgemeinschaft
Mohlemeier (JB), Werner Sei-
del (JB).

JürgenStern(3.v.r.)hatvonReginaKopp-Herr(4.v.l.)
die Staatsmedaille bekommen, Preis gab es zudem für Andreas Pott
(v.l.), Frank Stern, Lea Tillmann, Dirk Dieckmann, Heinz Dieck-
mann und Vereinsvorsitzender Horst Donnermann.

Luis Schymalla (v. l.), Nico Schymalla, Julia
Martin, OkeHolz, Jugendleiter Andreas Pott, Nele Holz und Lea Till-
mann mit den Gewinnerhühnern und Pokalen bei der Rassegeflü-
gelschau in Quelle. FOTOS: KRISTOFFER FILLIES

Urkomische Boulevard-Komödie voller Lokalkolorit und Interaktion
mit dem Publikum

Von Sibylle Kemna

¥ Brackwede. Er überstrahlte
alles: Jochen Busse. In der Ko-
mödie „Der Pantoffel-Pan-
ther“ brillierte der 76-jährige
SchauspielerundKabarettist in
der Brackweder Kulisse als ge-
scheiterter Geschäftsmann mit
Doppelleben, der mit der Ma-
fia ins Geschäft kommt.
54 Bühnenjahre haben ihn

geprägt und so gehört es auch
zum Stück, dass er mit den 600
Zuschauern im Austausch
steht. Immer wieder reagiert er
auf Zwischenrufe aus dem Pu-
blikum und begeistert es so-
gar mit Anschuldigungen:
„Das ist kein Stück mit Selbst-
beteiligung! Es ist schwer ge-
nug, mit 76 Jahren den Text
in den Kopf zu kriegen. Da will
ich die Gags servieren und
nicht vorgeplappert bekom-
men“, regt er sich in der Real-
schulaula auf.Unddarauswird
ein Running Gag, mit dem er
das Publikum zu Zwischen-
rufen ermutigt.
Gags, Witze und Situa-

tionskomik gibt es reichlich in

dem Stück von Lars Albaum
und Dietmar Jacobs, das auf
dem Schema: „Erfolgreicher
Mann scheitert, spielt aber sei-
ner Frau vor, dass er weiter-
hin reich ist“ basiert. Im
Hähnchenkostüm kommt er

nach Hause, seine Frau über-
raschend früh vom Shopping
zurück, er zieht sich hektisch
aus, sein Freund leiht ihm sei-
ne Jeans, um die rote Strumpf-
hose zu kaschieren...
Noch lustiger aber sind die

auf die Region zugeschnitte-
nen Witze. Die einzige Kreuz-
fahrt, die Hasso Krause (Bus-
se) sich leisten kann ist „im
Tretboot übern Lippesee“, be-
ten tut er nur „wenn Arminia
spielt“ und Detmolder Alko-
holfrei die schlimmste Droge
auf der Welt.
Gezielt werden Umschrei-

bungen falsch verstanden: Die
Organisation, die Tausende ins
Unglück gestürzt hat („Tele-
kom?“), das Traumziel im Sü-
den („Salzkotten?“), die kri-
minelle Organisation, wo man
nicht tötenmuss („VW?“) und
die Ecke, wo sonst keiner hin-
geht („Sauerland?“). Auch die
NW spielt mit, als sich Krause
einen Gefängnisaufenthalt
vorstellt: ohne Handy und oh-
ne Neue Westfälische. Un-
denkbar.
NebenBusse begeistert auch

Billie Zöckler als naives „Rös-
chen“, die wie dieser sehr prä-
sent und agil ist. Ein bisschen
klischeehaft die Rolle von An-
dreas Windhuis als Psycho-
therapeut mit Mutterkom-
plex, der nur scheinbar ganz
im Gegensatz steht zum Ma-
fioso Luigi (Marko Pustisek),
der den Pantoffelheld Krause
mit einem harten Killer ver-
wechselt.

So oft will
Jochen Busse alias „Hasso Krau-
se“ proWoche beten, um aus sei-
nem Dilemma erlöst zu werden.

Nur Theater
´ Nach seinem ersten
und letzten Solo-Pro-
gramm „Wie komm
ich jetzt darauf?“ hat
Jochen Busse Ende
2016 beschlossen, seine
Kabarettkarriere an den
Nagel zu hängen.
´ Stattdessen spielt er
nun ausschließlich
zeitgemäße Komödien.
´ „Pantoffelpanther“
wurde dem 76-Jährigen
auf den Leib geschrie-
ben und feierte am 10.
März in Bonn Premie-
re.

Missverständnisse und Schwindeleien prägen die Komödie „Der Pantoffel-Panther“ , in der Raphael Grosch (v. l.) den „Stoff-
händler“, Mia Geese die Hähnchengrill-Kollegin, Andreas Windhuis den neurotischen Nachbarn und Jochen Busse den gescheiterten Pan-
toffelverkäufer spielt, der auf dem zweiten Bildungsweg zum Auftragskiller werden soll. FOTOS: SIBYLLE KEMNA

Werner Ranly ist bereits 150-mal
zum Aderlass gegangen

¥ Sennestadt. (ck) Mit einem
leckeren Abendessen, Ehren-
nadeln und Urkunden be-
dankten sich am Freitag DRK-
Ortsvereinsvorsitzende Nicole
Wittkowski und der stellver-
tretende Rotkreuzleiter Alex-
ander Schönfeld bei den Blut-
spendern, die regelmäßig zu
den Terminen ins Sennestadt-
haus kommen. Für 25 Spen-
den wurden geehrt: Diane Al-
butat, Andre Fiedel, Nico
Krieft, Detlev Rindt und Ni-
cole Wittkowski. 50-mal hat
Ulrich Behnke dem Roten
Kreuz schon sein Lebenseli-
xier überlassen. Werner Ranly
konnte an diesem Abend gar
die Auszeichnung für 150
Aderlässe entgegennehmen.
„Ichwar früher bei der Bun-

deswehr, dann bei der Feuer-
wehr und habe immer Blut ge-
spendet, um Leben zu retten.
Ein paar Mal habe ich sogar
eine Direktübertragung ge-
macht“, so der 71-Jährige.
Für die Herstellung siche-

rer Blutpräparate, die bei der

Krebsbehandlung oder bei
Unfällen eingesetzt werden,
können tatsächlich alle gesun-
den Menschen Blut spenden.
„Erstspender müssen zu-

nächst einen Fragebogen be-
antworten, dann wird der
Blutdruck gemessen und der
Eisenwert bestimmt“, erläu-
terte Nicole Wittkowski. „An-
schließend werden in zwölf
Minuten ein halber Liter Blut
abgenommen und zur Unter-
suchung nach Münster ge-
schickt. Nach zehn Minuten
Ruhe erhalten alle Spender
einen leckeren Imbiss.
Die Zahl derer, die ihr Blut

für medizinische Zwecke zur
Verfügung stellen, sei insge-
samt stark rückläufig, bedau-
erten die Organisatoren. In
Sennestadt konnten 2017 al-
lerdings dank intensiver Wer-
bung durchschnittlich jeweils
85 Teilnehmer bei den Ter-
minen begrüßt werden. Der
nächste ist voraussichtlich am
Freitag, 19. Januar, von 15 bis
19.30 Uhr.

Nico Krieft (hinten v.l.), Alexander Schönfeld, Diane Al-
butat,Detlev Rindt, Andre Fiedel, Ulrich Behnke,Werner Ranly,Her-
bert Jungnickel; OrtsvereinsvorsitzendeNicoleWittkowski (vorne v.l.)
und Helferin Lilli Everts. FOTO: CHRISTINE KUHLMANN

¥ Senne. Das Seniorennetz-
werk der Emmaus-Gemeinde
Senne lädt am Donnerstag, 23.
November, ab 15 Uhr zum ge-
meinsamen Singen bekannter
Lieder ein. Treffpunkt ist das
Gemeindehaus der Christus-
kirche, Buschkampstraße 147.
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